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MINISTERIUM FÜR WISSENSCHAFT,
FORSCHUNG UND KUNST

"Margarete von Wrangell ..Habilitationsprogramm für Frauen"

- Regelung für Anträge von Medizinerinnen -

• Bei Habilitationen für ein "medizinisch-theoretischesFach (ohne Facharztvorausset­
zunq)" ist die geförderte Antragstellerin 'Vonjeglichen Aufgaben in der (mittelbaren)
klinischen Versorgung freizustellen, damit sich diese auf die Forschungstätigkeit kon­
zentrieren kann. DemAntrag ist eine Bestätigung der Fakultät über die Freistellung
beizulegen. Die Förderung erfolgt im Rahmen eines befristeten Beschäftigungsver­
hältnisses nach TV-L EG 13 und ist insgesamt auf fünf Jahre - drei Jahre Förderung
durch das MWK und den ESF sowie zwei weitere Jahre durch die jeweilige Hoch­
schule - begrenzt. Die Förderung von Beamtinnen ist nicht möglich. Voraussetzung
für die Weiterförderung durch die Hochschule ist eine positive Stellungnahme durch
den betreuenden Hochschullehrer oder die betreuende Hochschullehrerin.

• Bei Habilitationen für ein "medizinisch-klinischesFach (mit Facharztvoraussetzunq)"
werden 50% einer TV-Ä EG I-Vollzeitstellegefördert. Die Förderdauerverlängert sich
dadurch auf vier statt drei Jahre. Darüber hinaus muss die Hochschule (Hochschul­
leitung) zusagen, dass sie aus eigenen Mitteln die Habilitandin auch für weitere zwei
Jahre bis zum Abschluss der Habilitation fördert. Voraussetzung für die Weiteliörde­
rung ist eine positive Stellungnahmedurch den betreuenden Hochschullehrer oder
die betreuende Hochschullehrerin.Aus der Projektplanung muss hervorgehen, wann
die Freistellungszeiten genommenwerden. Es wird der jeweiligen Antragstellerin
überlassen, ob die Freistellung (max. 50% der VolIzeitsteHenach TV-A EG I) perma­
nent oder blockweise genommen wird. Im jährlichen Zwischenbericht sind die Frei­
stellungszeiten nachzuweisen.


